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Liebe Leserinnen und Leser,

kennen Sie das auch? Ihr Wissen scheint 
Ihnen selbst manchmal nicht aktuell 
genug – neue Fachbegriff e tauchen auf 
und plötzlich werden Konzepte disku-
tiert, zu denen der Einstieg fehlt…

Als Alternative zum einsamen „Fach-
buchwälzen“ bietet sich hier an, den 

Input gemeinsam mit Anderen einzu-
holen. Lesen Sie in dieser Ausgabe, 
mit wie viel Spaß die Teilnehmer der 
¡communicate!-Programmformate ihr 
Wissen auff rischen.

Mit den besten Grüßen

„Women welcome“
Business Schools umwerben Frauen

Das Bild der „toughen“ Karrierefrau 
in Hosenanzug mit Nadelstreifen, 
einem Laptop unter dem Arm und 
einem selbstbewussten Lächeln ist 
in den meisten Köpfen angekommen. 
Und dennoch: Frauen sind in den 
Führungsetagen unterrepräsentiert, 
die Chefsessel werden mehrheitlich 
von Männern besetzt und auch die ge-
schlechtsspezifi sche Kluft der Gehälter 
ist kein Geheimnis. 

„In Deutschland, und nicht nur hier, 
erhalten Frauen für die gleiche Arbeit 
nur 75% des Gehalts, das Männer 
verdienen“, meint Romy Fröhlich, 
Professorin für Kommunikationswis-
senschaft an der LMU München und 
Dozentin im Programm ¡communicate!. 
Auch an Business Schools herrscht 
Frauenmangel. Der Anteil der Stu-
dentinnen an europäischen Business 
Schools liegt bei 29 Prozent. Bereits 
2000 enthüllte eine US-Studie von 
Nancy Rivera Brooks in der Los Ange-
les Times die Gründe für die Zurück-
haltung der Frauen in puncto MBA: 
Ihnen fehlen weibliche Vorbilder, sie 

vermissen die Unterstützung ihrer 
Arbeitgeber und befürchten, dass 
sich der Karrierekick nicht mit dem 
Privatleben in Einklang bringen lässt. 

Dabei soll gerade der MBA für Frauen 
als Karrieremotor wirken, wie eine 
Studie der Open University Business 
School in England behauptet. Be-
trachtet man die vom US-Wirtschafts-
magazin „Fortune“ jährlich erstellte 
Liste der „50 Most Powerful Women 
in Business“, so zeigt sich, dass über 
die Hälfte von ihnen einen MBA in 
der Tasche haben. „Keine Frage: Je 
höher der formale Bildungsabschluss, 
desto besser sind die Karrierechan-
cen“, stellt Romy Fröhlich fest. Eine 
Qualifi kation, die sich auszahlt. 
Nichtsdestotrotz zögern viele Frauen. 

Doch die Business Schools haben 
die Bedeutung und die Potenziale 
weiblicher Studentinnen erkannt. 
Frauen werden bewusst gefördert. 
Beispielweise über Stipendien oder 
spezielle Mentoring-Programme. Auch 
in Rankings wird die Anzahl der weib-

lichen Teilnehmer mittlerweile berück-
sichtigt. Die TU München bildet mit 
40 Prozent Frauenanteil in ihrem Exe-
cutive MBA Programm ¡communicate! 
eine der Ausnahmen in Europa. In 
Zukunft wird es wohl generell mehr 
MBA-Studentinnen geben. Dafür 
spricht zumindest die demographische 
Entwicklung: Laut der Wirtschafts-
zeitung „Handelsblatt“ gibt es immer 
weniger qualifi zierte Männer für Top-
Positionen. Darauf müssen die Busi-
ness Schools rechtzeitig reagieren, 
nach dem Motto „Women welcome“.

Eine Teilnehmerin des Executive MBA 
von ¡communicate!: Brita Hemme
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Anlässlich der Frank-
furter Buchmesse
präsentiert 
¡communicate! am 
4. Oktober 2006 
den Sammelband 
„Strategisch kommu-
nizieren und führen“. 
Das Werk beinhaltet 
die Ergebnisse einer 

Online-Befragung über Qualifi zierungs-

profi l und Weiterbildungsbedarf deutscher 
Öff entlichkeitsarbeiter, die im Rahmen 
von ¡communicate! durchgeführt wurde. 
Das Event wird gemeinsam mit der Gesell-
schaft Public Relations Agenturen (GPRA) 
veranstaltet, die ihren Ergebnisbericht 
„GPRA-Ausbildungsmonitor 2006“ vorstellt. 
Im Rahmen der Buchvorstellungen fi nden 
eine Podiumsdiskussion über aktuelle 
Themen der deutschen PR-Ausbildung und 
ein kleiner Empfang statt. Die Teilnahme 

ist kostenlos; allerdings ist eine vorhe-
rige Anmeldung per Email an giancarlo.
schwendener@bertelsmann.de erwünscht. 

Im Anschluss informiert das Team von 
¡communicate! Interessierte über den Exe-
cutive MBA und beantwortet gerne Fragen. 
Veranstaltungsort ist das Steigenberger 
Hotel Metropolitan Frankfurt in der Post-
strasse in Frankfurt am Main, direkt neben 
dem Hauptbahnhof. Beginn ist um 17 Uhr.

„Strategisch kommunizieren und führen“
¡communicate! präsentiert Sammelband auf Frankfurter Buchmesse

Aktuelle Termine

Am 11. Oktober und 12. Dezember 2006 
haben Interessenten die Möglichkeit, in 
München an einer Infoveranstaltung zum 
Executive MBA von ¡communicate! teilzuneh-
men. Jeweils ab 18.30 Uhr bekommen Sie in 
den Räumlichkeiten der TU eine „Kostprobe“ 
der Inhalte, des Ablaufs und der Organisati-
on rund um den Studiengang. Anschließend 
hören Sie eine „Schnuppervorlesung“ bei 
einem unserer Dozenten. Am 11. Oktober 
2006 können Sie sogar für einen Abend am 

laufenden Programm teilnehmen und zusam-
men mit den aktuellen MBA-Studenten eine 
Vorlesung von Prof. Dr. Ralf Reichwald (TU 
München) aus dem Themenbereich „Leader-
ship“ hören. Einem Vortrag von Dr. Michael 
Dobler (LMU München) zum Thema „Bilanz 
und Gewinn- und Verlustrechnung: eine Ein-
führung in die externe Rechnungslegung“ 
können Sie am 12. Dezember 2006 beiwoh-
nen. Nähere Informationen und Anmeldung 
unter der Telefonnummer 089 / 289 28 474.

„Kostprobe“ des Executive MBA

Bei der Infoveranstaltung in München im Juli 
diskutierten Interessierte mit aktuellen MBA-
Teilnehmern über die Inhalte der „Schnupper -
 vorlesung“.

Die World MBA Tour, eine der größten MBA-
Messen der Welt, tourt auch dieses Jahr 
wieder durch Europa. Die TU München ist 
mit ihrem Executive MBA dabei. An unserem 

Infostand können Sie sich am 18. Oktober 
2006 in Zürich, am 21. Oktober 2006 in 
Frankfurt und am 24. Oktober 2006 in Mün-
chen beraten lassen. Die Messen beginnen 

jeweils nachmittags und dauern bis zum 
Abend. Die genauen Termine und Orte erhal-
ten Sie unter www.communicate-program.de
im Veranstaltungskalender.

Auf Messen das Team kennen lernen!

Der Beitrag der Kommunikation zur Wert-
schöpfung in Unternehmen und Institutionen 
ist in den vergangenen Jahren zu einem der 
beherrschenden Themen der Kommunikati-
onsbranche geworden. Die Kommunikation 
erfährt einen zunehmenden Begründungs-
druck. Sie muss an den strategischen Zielen 
des Unternehmens ausgerichtet werden. Das 
Executive Training „Creating and Communi-
cating Value“ vom 9. bis 11. November 2006 
im SchreiberHof in Aschheim bei München 
beschäftigt sich mit diesem Themenfeld.

Zahlreiche Referenten aus Praxis und Wis-
senschaft, u. a. Dirk Große-Leege (Volkswa-
gen AG), Ulrich Lissek 
(Deutsche Telekom), 
Prof. Dr. Bernd Schup-
pener (Hering Schup-
pener) und Prof. Dr. 
Ansgar Zerfaß (Uni 
Leipzig) diskutieren 
mit einer kleinen Teil-
nehmergruppe über 
die neuesten Er-

kenntnisse, Trends und Ideen. Mode-
rieren werden Elke Neujahr (comm:up) 
und Dr. Markus Will (Uni St. Gallen).

Weitere Informationen unter 
www.communicate-program.de/et/value 
oder unter der Telefonnummer 089 / 289 
28 474. Auf unserer Homepage fi nden 
Sie eine Videoaufzeichnung einer Diskus-
sionsrunde zum Thema „Value Creation 
and Communication“, die im Rahmen 
des Executive MBA stattgefunden hat. 

Unternehmenskommunikation in Zahlen messbar machen

Executive Trainings

Dr. Markus Will
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Gerti Windhuber (40) hat nach einer Fremd-
sprachenausbildung das Abitur auf dem 
zweiten Bildungsweg am Abendgymnasium 
gemacht und danach Kommunikationswis-
senschaft in München studiert. Sie hat sich 
bereits früh auf Neue Medien spezialisiert 
und betreut heute verschiedene Webseiten 
der Siemens AG inhaltlich und konzeptionell.

„Wie doch die Zeit vergeht – kaum haben wir 
die erste Präsenzzeit unseres MBA hinter uns 

gebracht, schon lag der große Umschlag mit 
den Informationen zur zweiten gemeinsamen 
Lernphase im Briefkasten. Makroökonomie, 
Controlling und Financing stehen auf dem 
Stundenplan. Wollte ich das wirklich alles 
lernen? Doch, denn gerade um die wirtschaft-
lichen Zusammenhänge besser zu verstehen 
und die Defi zite in diesem Bereich auszumer-
zen habe ich mich für das Programm interes-
siert. Und noch eine „alte Bekannte“ sollte 
mir begegnen: die Spieltheorie. Das Thema 
war mir bereits während des Studiums ein 
Buch mit sieben Siegeln. Auf die Kommili-
tonen – einen bunten Haufen mit ganz un-
terschiedlichem Hintergrund aber einem ge-
meinsamen Ziel – freue ich mich jedes Mal. 
Mit netten Mitstreitern hält man auch die 
langen Vorlesungszeiten besser durch. Denn 
obwohl die berufsbegleitende Weiterbildung 
für mich kein Neuland ist, muss ich mich erst 

mal wieder an die eingeschränkte Freizeit 
und das disziplinierte Lernen gewöhnen. 

Rückblickend sind die beiden Wochen der 
zweiten Präsenzzeit wieder wie im Flug 
ver gangen. Durch Praxisvorträge wurde die 
Theorie gefestigt, im Rahmenprogramm mit 
Adi Luger war Selbsteinschätzung und „an 
die Grenzen gehen“ gefragt. Ganz nebenbei 
haben wir im Team einen neuen Rekord 
aufgestellt. Alle folgenden Jahrgänge werden 
sich an unseren 52 Sekunden die Zähne aus-
beißen. Und am wichtigsten: ich habe endlich 
die Spieltheorie verstanden und weiß nun, 
dass vermeintlich verbraucherfreundliche 
Werbeangebote nur dazu dienen, den Preis 
hochzuhalten. Also Achtung potenzielle Ver-
tragspartner, mit diesem Wissen und weiteren 
Tipps müsst Ihr Euch warm anziehen, wenn 
Ihr das nächste Mal mit mir verhandelt.“

Gerti Windhuber, Teilnehmerin der „Class of 2007“

Tatjana Belgorodskij (32), geboren in der Uk-
raine, hat Englische Philologie, Französisch 
und BWL in Göttingen studiert. Nach fünfein-
halb Jahren im Bereich „Employer Branding 
& Communication“ bei der Deutschen Bank 
in Frankfurt arbeitet sie seit Mai 2006 als 
Consultant bei der Unternehmensberatung 
für Kommunikation Hering Schuppener.

„Endlich Endspurt! Ab und zu kommt mir 
der Gedanke, wie ich die Entzugserschei-
nungen bekämpfen werde, wenn das ganze 
vorbei ist. Rilke, Hesse und Houellebecq 
schauen vorwurfsvoll von den Bücherregalen 

herab und verlangen, (weiter)gelesen zu 
werden. Bastelbücher und Familienspiele 
aus dem Kinderzimmer meines Sohnes 
lassen an die entspannten Herbstabende 
und das Leben „nach dem MBA“ denken. 
Reisekataloge mit Schwindel erregenden 
Strandbildern wecken die Träume von 
Sonne, Süden und Muße und entführen mich 
für ein paar Sekunden aus der Realität. 

Doch dann schaue ich meinen Arbeitstisch 
an (mit ca. 50 Bibliotheksbüchern darauf) 
und bekomme leichte Zweifel, ob es je vorbei 
sein wird, zumal ich das Thema meiner 
Master’s Thesis – Sprache als Instrument 
der Unternehmenskommunikation – sehr 
spannend fi nde und mit dem Gedanken 
spiele, mich damit auch nach Abgabe der 
Masterarbeit zu befassen. Dazu kommt, dass 
dieses Thema in meiner berufl ichen Tätigkeit 
von großer Bedeutung  ist. Denn kurz vor 
Beginn der Thesenarbeit-Phase habe ich 
meinen früheren Arbeitgeber, die Deutsche 

Bank, verlassen und als Beraterin bei der 
Unternehmensberatung für Kommunikation 
Hering Schuppener angefangen. Und obwohl 
es nicht gerade zur Entlastung beiträgt, in 
der ohnehin so intensiven MBA-Phase einen 
berufl ichen Neuanfang zu unternehmen, 
hat es sich für mich als eine absolut 
richtige Entscheidung erwiesen. Zum einem 
aufgrund der netten Kolleg(innen), sehr 
guter Arbeitsatmosphäre, die fördernd und 
fordernd zugleich ist, sowie hervorragender 
Entwicklungschancen. Und zum anderen 
im Hinblick auf meine Thesenarbeit, deren 
Thema auf Interesse und Unterstützung 
bei meinen Chefs stößt, was mich umso 
mehr motiviert und diszipliniert, an den 
heißen Sommerabenden in die Bibliothek 
und nicht in den Biergarten zu gehen. 

Also, es bleibt spannend – und trotz 
allem (oder vielleicht besser – gerade 
deshalb) bleibe ich dem Motto treu: 
Gaudeamus igitur juvenes dum sumus!“

Tatjana Belgorodskij, Teilnehmerin der „Class of 2006“

Executive MBA

Die Teilnehmer des ersten Jahrgangs des 
Executive MBA befi nden sich im „Endspurt“ 
– der Abgabetermin für die Master’s The-
sis steht kurz bevor. Die Vorbereitungen 

für die Graduierungsfeier im November 
laufen auf Hochtouren. Die Teilnehmer 
des zweiten Jahrgangs saßen im heißen 
Juli über ihren ersten Klausuren und er-

lebten die zweite Präsenzzeit. Lesen Sie 
in den von den Teilnehmern selbst ver-
fassten Tagebüchern, wie es den „¡com-
municates!“ in letzter Zeit ergangen ist. 

Tagebuch der MBA-Teilnehmer
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Martin Custred (35) ist gebürtiger Amerika-
ner und hat in den USA an der Portland State 
University Stadt- und Regionalplanung stu-
diert. Seit 1998 lebt er in Deutschland und 
arbeitet derzeit für eine Tochtergesellschaft 
der BNP Paribas als Berater für groß- und 

mittelständische  Unternehmen, die ihre 
Immobilienbestände und immobilienbezo-
gen en Kosten reduzieren wollen.

„Sommer 2006 in Deutschland wird für viele 
auf der ganzen Welt in Erinnerung bleiben.  
Nach einem verregneten Frühling konnten, 
prompt zu Beginn der Fußballweltmeister-
schaft, Deutschland und seine WM-Gäste 
südländische Sommertage genießen. Für die 
MBA-Teilnehmer der TU München war dieser 
Sommer jedoch ein Härtetest. In Deutsch-
lands Großstädten, in denen WM-Spiele statt-
gefunden haben, gab es fast jeden Abend 
Anlass zum Feiern. Fast zwei Monate haben 

Münchner perfektes Biergartenwetter erlebt. 
Umso schwieriger war es für die MBA-Teil-
nehmer sich nach der Arbeit an den lauen 
Sommernächten für die ersten schriftlichen 
Klausuren vorzubereiten. Aber nach der 
zweiten Präsenzzeit waren die meisten 
Teilnehmer begeistert über den „Rundfl ug“ 
der Volkswirtschafts lehre mit Professor von 
Weizsäcker und ebenso über die Erkennt-
nisse über unsere persönlichen Leistungen 
bei einem Rundgang über einen schmalen, 
drei Meter hohen Balken. Ich persönlich kam  
zu der Erkenntnis, dass es sicherlich noch 
viele Sommertage geben wird, aber einen 
MBA macht man nur einmal im Leben.“

Martin Custred, Teilnehmer der „Class of 2007“

Die erste Bewerbungsrunde für den drit-
ten Jahrgang des Executive MBA von 
¡communicate!, der im Mai 2007 startet, 
geht am 15. Oktober 2006 zu Ende. Inter-
essenten, die rechtzeitig ihre Bewerbungs-
unterlagen eingereicht haben, werden nach 
Prüfung der Unterlagen zu persönlichen 
Auswahlgesprächen eingeladen. So haben 
Sie die Möglichkeit, sich frühzeitig einen 

Platz zu sichern. Die maximale Teilnehmer-
zahl liegt bei 20 Personen. Die zweite Be-
werbungsrunde endet am 15. Januar 2007. 

Die Bewerbungsunterlagen fi nden sie auf un-
serer Homepage zum Download unter 
www.communicate-program.de oder 
schreiben Sie uns eine Email an 
contact@communicate.tum.edu.

Bewerben Sie sich jetzt für den 
nächsten MBA-Jahrgang!

Executive MBA

Wie muss das Führungspersonal in den Kom-
munikationsabteilungen qualifi ziert sein, um 
in einem zunehmend ökonomischen Umfeld 
zukunftsfähig zu agieren? Der Fachbeitrag 
„Managing Communications“ analysiert die 
neuen Herausforderungen, denen sich Kom-
munikationsmanager in Unternehmen und 
Non-Profi t-Organisationen stellen müssen. 
Wie weit ist der durchschnittliche Kommuni-
kationsprofi  auf diese Aufgaben vorbereitet? 
Wie verändert sich sein Arbeitsspektrum? 
Wie muss das kommunikative Führungsper-
sonal qualifi ziert sein, um zukunftsfähig zu 
sein? Diesen Fragen geht Andreas Severin, 
Vizepräsident der Gesellschaft Public Rela-

tions Agenturen (GPRA) sowie Gründer der 
Düsseldorfer Agentur crossrelations, in sei-
nem Artikel nach. Der Text ist ein Beitrag des 
Sammelbands „Strategisch kommunizieren 
und führen – Eine aktuelle Studie zu Profi l 
und Qualifi zierung für eine transparente Un-
ternehmenskommunikation“. In dieser Publi-
kation werden die Ergebnisse der breit ange-
legten Online-Befragung, die im Rahmen des 
Qualifi zierungsprogramms ¡communicate! 
durchgeführt wurde, vorgestellt. Beiträge 
von Wissenschaftlern und Praktikern ana-
lysieren, kommentieren und ergänzen die 
Studienergebnisse aus unterschiedlichen 
Perspektiven. Der vollständige Artikel von 

Andreas Severin steht als Download auf der 
Startseite von www.communicate-program.de
zur Verfügung. Der Sammelband kann ab 
Anfang Oktober über jede Buchhandlung 
oder über die ¡communicate!-Teams in 
München oder Gütersloh bezogen werden. 

Claudia Langen und Holger Sievert 
(Hrsg.): Strategisch kommunizieren und 
führen. Eine aktuelle Studie zu Profi l 
und Qualifi zierung für eine transparen-
te Unternehmenskommunikation.  

Verlag Bertelsmann Stiftung, Gütersloh 2006
ISBN 3-89204-742-1, Preis: ca. 20 €

Managing Communications
Andreas Severin

Fachbeitrag

„Balanceakt MBA“ – in einem Parcours des Er-
lebnispädagogen Adi Luger lernten die MBA-
Teilnehmer mehr über Selbsteinschätzung 
und gemeinsame Leistungen in der Gruppe.
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Lesenswert

Systematisches Kommunikationsmanage-
ment ist ein wesentlicher Faktor für den 
Erfolg eines Unternehmens. Die zielgerich-
tete Kommunikation mit den Stakeholdern 
einer Organisation ist unabdingbar, um 
beispielsweise Kommunikationskrisen zu 
vermeiden oder Handlungsspielräume zu 
sichern. Unternehmenskommunikation 
schaff t Werte – Kommunikationsergebnisse 
wie Image und Reputation sind einkom-
menswirksam. Somit stellt Kommunikations-
management einen integralen Bestandteil 
unternehmerischer Wertschöpfung dar, 
wie in dem Buch „Unternehmenskommuni-
kation. Kommunikationsmanagement aus 
Sicht der Unternehmensführung“ von Beat 
F. Schmid und Boris Lycek deutlich wird.

Das Lehrbuch der Universität St. Gallen, 
deren Institut für Medien und Kommu-
nikationsmanagement (MCM) von der 
Bertelsmann Stiftung und der Heinz Nixdorf 
Stiftung gegründet wurde, versteht sich 
als interdisziplinäre Einführung in das 
Kommunikationsmanagement aus Sicht der 
Unternehmensführung. Ziel ist eine Zusam-
menführung wichtiger Perspektiven zum The-
ma Unternehmenskommunikation, die die 
Marketingposition, die kommunikationswis-
senschaftliche PR-Sicht sowie neue Ansätze 
eines Stakeholder Management einschließt. 
Die Beiträge führender Autoren beleuch-
ten die Unternehmenskommunikation aus 
verschiedenen Blickwinkeln. Victor Porák, 
Ann-Kristin Achleitner, Christian Fieseler 

und Thorsten Groth beschäftigen sich mit 
„Finanzkommunikation. Die Grundlagen der 
Investor Relations“. Claudia Mast schreibt 
über „Change Communication. Balancieren 
zwischen Emotionen und Kognitionen“ und 
Manfred Bruhn über „Integrierte Kommuni-
kation“, um nur drei der insgesamt zwölf Bei-
träge zu nennen. Das Buch richtet sich neben 
Studierenden gleichermaßen an Praktiker, 
die eine wissenschaftlich fundierte Einfüh-
rung in das Kommunikationsmanagement 
aus Sicht der Unternehmensführung suchen.

Gabler Verlag Wiesbaden, 2006
ISBN: 3-409-14324-6 
Preis: 34,90 €

Unternehmenskommunikation. Kommunikationsmanagement 
aus Sicht der Unternehmensführung.
Beat F. Schmid/ Boris Lyczek (Hrsg.) (2006)

Campus

Reifenquietschen und Motorenheulen. Monate-
lang haben sie geschraubt und getüftelt, um 
nach diesem Tag auf dem Siegerpodest zu 
stehen. Über den grauen Asphalt des Hocken-
heimrings fl itzen in wenigen Minuten die 
selbst konstruierten Rennwägen von Studen-
ten aus aller Welt. Sie sind extra aus Großbri-
tannien, Indien oder beispielsweise Neusee-
land angereist. Auch das Team „TU Fast“ der 
TU München möchte am letzten Tag des „For-
mula-Student-Contests“ das Rennen machen.

Die „Formula Student“ ist ein Konstruktions-
wettbewerb für Nachwuchsingenieure und 
fand vom 3. bis 6. August 2006 erstmalig 
in Deutschland statt. Auf dem legendären 
Hockenheimring, wo auch Michael Schuma-
cher Erfolge feierte. Doch als Schnellster ins 
Ziel kommen, reicht hier nicht aus, um den 
ersten Platz zu erlangen. Neben der tech-
nischen Leistungsfähigkeit des Fahrzeugs 
spielen auch Konstruktion, Businessplan 
und Verkaufskonzept eine Rolle. Deswegen 
besteht das rund zwanzigköpfi ge Team nicht 
nur aus Maschinenbau- und Elektrotechnik-, 
sondern auch aus BWL-Studenten. Und die 
ersten Ergebnisse können sich sehen lassen. 
In der Disziplin „Design“ (Konstruktion des 

Rennwagens) sicherte sich „TU Fast“ den 
zweiten Platz. „So gut hat noch nie ein deut-
sches Team abgeschnitten“, erzählt Günther 
Riedl, 24-jähriger Maschinenbaustudent 
und Teammitglied stolz. Zum dritten Mal 
nehmen die Münchner an dem internati-
onalen Wettbewerb teil. 2004 wurde ihr 
Rennwagen als bester Newcomer prämiert. 
Ein Jahr lang hat das Team „TU Fast“ an 
dem neuen Fahrzeug gebaut. In nur 3,4 Se-
kunden beschleunigt es von 0 auf 100 und 
wiegt dabei „federleichte“ 180 Kilogramm. 

Enttäuschte Gesichter. Ein technischer 
Defekt bedeutet das Aus für das Münchner 

Team im entscheidenden Rennen. Beim 
Fahrerwechsel springt das Auto nicht mehr 
an. „Wir waren perfekt aufgestellt, doch 
wie im Vorjahr hat ein richtig guter Ab-
schluss gefehlt“, bilanziert Günther Riedl. 
Dennoch geht der Blick nach vorn in Rich-
tung „Formula Student 2007“. Das neue 
Team steht schon in den Startlöchern. Ganz 
nach dem Motto „Nach dem Rennen ist 
vor dem Rennen“, meint Riedl motiviert.

Auf der Überholspur – TU-Studenten entwerfen und bauen Rennwagen

In dieser Rubrik stellen wir Ihnen Pro-
jekte und Entwicklungen rund um die 
Technische Universität München vor.

Die TU-Studenten geben in ihrem selbst gebauten Rennwagen Gas. 
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Profi l

Prof. Dr. Kathrin Möslein ist Inhaberin des 
Lehrstuhls für Strategisches Management 
und Organisation an der HHL – Leipzig 
Graduate School of Management und Co-Di-
rektorin des Center for Leading Innovation 
& Cooperation (CLIC). Ihre Forschungs- und 
Arbeitsschwerpunkte liegen im Bereich der 
strategischen Innovation, Kooperation und 
Führung sowie ihrer IT-Unterstützung im 
Unternehmen. Ihre Lehrveranstaltungen 
behandeln Fragen der interaktiven Wert-
schöpfung, des Innovationsdesigns sowie 

der Entwicklung und Umsetzung von Inno-
vationsstrategien und Führungssystemen.

Zuvor wirkte sie als Associate Director am 
Aufbau des Advanced Institute of Manage-
ment Research (AIM) der London Business 
School mit. Ihre akademischen Wurzeln 
liegen in der Technischen Universität 
München: Studium der Informatik, Promo-
tion und Habilitation in der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften. Sie ist stolz, 
dass sich das von ihr in der Startphase 

mitgestaltete Programm icommunicate! in 
kürzester Zeit zu einem Erfolgsmodell der 
Executive-Ausbildung entwickelt hat.

Prof. Dr. Kathrin Möslein
Center for Leading Innovation & Cooperation (CLIC) an der 
HHL – Leipzig Graduate School of Management

Wofür steht für Sie die TU München? 
Großartige Alma Mater und stets 
inspirierende akademische Heimat.

Was war Ihr größter Erfolg im Berufsleben?
Dass ich den Beruf entdecken durfte, der 
sich für mich nicht wie ein Beruf anfühlt.

Welche Person hat Sie besonders inspiriert?
Mein akademischer Lehrer Ralf Reichwald, 
indem er meine Neugier für die Wissen -
schaft geweckt hat.

Wie lautet Ihr Lebensmotto?
„Think! Play! Do!“ – Das ist übrigens zu-
gleich eine spannende Buchempfehlung!

Eine Buchempfehlung?
„Blink - The Power of Thinking Without 
Thinking” von Malcolm Gladwell.

Welchen Luxus gönnen Sie sich?
Ab und zu ziellos durch London schlendern 
und in der Tate Modern Inspiration tanken.

Was macht Ihnen Angst? 
Dass sich die Denkfi gur des ‚homo oeconomi-
cus’ heute immer stärker als selbst erfüllende 
Prophezeiung in der Realität niederschlägt.

Ein Jahr Ferien: Was würden Sie machen?
Dieses bei Ebay für einen guten 
Zweck meistbietend versteigern.

Was bedeutet Kommunikation für Sie? 
Kommunikation ist der Ursprung von Wis-
sen und Nicht-Wissen und kann gleicher-
maßen Motor oder Bremse individueller 
oder gesellschaftlicher Entwicklung sein.

Warum lohnt es sich am ¡communicate!-
Programm teilzunehmen? 
Um die Beschleunigungs- und Brems-
wirkungen der Kommunikation im 
Führungsprozess bewusster erleben, 
refl ektieren und gestalten zu lernen.

Interview mit Prof. Dr. Kathrin Möslein

Das Qualifi zierungsprogramm ist eine ge-
meinsame Initiative von Bertelsmann Stif-
tung, Heinz Nixdorf Stiftung und Daimler-
Chrysler-Fonds in Zusammenarbeit mit der 
Technischen Universität München. Ziel des 
Programms ist es, die Themen Kommuni-
kation und Führung in Praxis, Lehre und 
Forschung stärker miteinander zu verbinden. 
Gemanagt wird das Programm von zwei 

Projektteams: einem bei der Technischen 
Universität in München sowie einem bei 
der Bertelsmann Stiftung in Gütersloh. Neu-
zugänge gab es in beiden Projektteams. In 
Gütersloh besetzt die Dipl.-Betriebswirtin 
(FH) Daniela Bell als Projektmanagerin u. a. 
die Themen Online-PR und maßgeschneider-
te Programmangebote. Das Münchner Team 
verstärkt Diplom-Kaufmann (TUM) Bernhard 

Kraus, der neben anderen Aufgaben die Orga-
nisation der Executive Trainings übernimmt.

Programm ¡communicate! 

Wissenswert

Prof. Dr. Kathrin Möslein

Daniela Bell Bernhard Kraus
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